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Der Göttinger Neurologe Gerald
Hüther warnt vor möglichen Spätfol-
gen des Medikaments Ritalin, das in
großem Maß bei der Behandlung von
hyperaktiven Kindern verschrieben
wird. Dies berichtet der SPIEGEL in
seiner aktuellen Ausgabe. So könne
Ritalin unter Umständen die Parkin-
sonkrankheit begünstigen, erklärte
Hüther gegenüber dem Magazin.

Mit dem umstrittenen Medikament
Ritalin werden weltweit 10 Millionen
Kinder mit ADHS (Aufmerksam-
keits- Defizit- und Hyperaktivitäts-
Störung) behandelt. „Ich muss be-
fürchten, dass wir demnächst immer

(1)

(2)

jüngere Parkinson-Kranke bekom-
men”, sagte Hüther in einem Inter-
view mit dem SPIEGEL. Tierversu-
che hätten gezeigt, dass der in Ritalin
enthaltene Wirkstoff Methylphen-
idat die optimale Hirnentwicklung
bei jungen Ratten stört. Vor allem be-
hindert er offenbar das Wachstum der
Nervenverbindungen in den bewe-
gungssteuernden Regionen des Ge-
hirns, die auch bei Parkinsonkran-
ken betroffen sind. Experten gehen
von mindestens 160.000 ADHS-
Kindern in Deutschland aus.

Immer mehr von ihnen erhalten das
Aufputschmittel Ritalin. Allein im
Zeitraum von 1995 bis 2000 steigerte
die Pharmaindustrie ihren Ritalin-
Absatz in Deutschland um das Zehn-
fache auf 13,5 Millionen Tagesdosen.

(3)

Hüther sprach angesichts dieses dras-
tischen Zuwachses von einer „ver-
heerenden Verschreibungspraxis”.
„

”, erklärte Hüther.

Im Zuge seiner Forschungsarbeiten
über Drogen, zeigte der US-
amerikanische Philosph L. Ron Hub-
bard deutlich auf, dass nicht nur ille-
gale Drogen heimtückische Auswir-
kungen haben, sondern auch Alko-
hol, psychiatrische Drogen und Medi-
kamente – wobei insbesondere letzte-
re oft weit verheerender und schädli-
cher sind als der Zustand, den sie ur-
sprünglich „heilen” sollten.

In unserer dem Erfolgs- und Kon-
sumwahn verfallenen Gesellschaft
glauben immer mehr Menschen, ih-
ren zunehmenden beruflichen und
persönlichen Belastungen nur noch
mit Hilfe von Medikamenten und
Drogen gewachsen zu sein. Selbst die
Kleinsten bekommen dies schon zu
spüren, wie die breite Anwendung
des Psychopharmakons Ritalin zeigt.
Ritalin (Methylphenidat) wurde in
den fünfziger Jahren von Ciba Geigy
(heute Novartis) lanciert und wird

Kinder sollten so selten wie mög-
lich die Erfahrung machen, dass sie
nur mit einer Pille funktionieren
können

Gefährlicher
Paradigmen-
wechsel(4)

von Dr. Lothar Kiessl
und Ute Mydla-Kiessl
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(1) Neurologe:

(2) Parkinsonkrankheit:

(3) Methylphenidat:

(4) Paradigmal:

Facharzt der Neurologie (Lehre
vom Aufbau und der Funktion des Nervensys-
tems – einschließlich des Gehirns als dessen Zen-
trale). Da der Sitz der Persönlichkeit und daher
auch von geistigen Störungen in der Neuzeit
fälschlich im Gehirn vermutet wird, beschäftigen
sich Neurologen heutzutage paradoxerweise
auch mit psychischen, also eigentlich geistig-
seelischen Störungen (zu griech. neuron: Nerv
und Endung -(o)logie: Lehre, Kunde).

auch mit dem deut-
schen Begriff „Schüttellähmung” bezeichnet. Stö-
rung das Nervensystem (Gehirns), bei der es zu
zeitweiliger Muskelstarre bei gleichzeitig starkem
Zittern kommt (vorwiegend eine Alterserschei-
nung bei Zivilisationsmenschen).

chemische Bezeichnung
des Ritalinwirkstoffs.

1. Musterbeispiel, etwas, das bei-
spielhaft für anderes gilt. 2. Eine wissenschaftli-
che Weltanschauung. 3. Ein Grundverständnis
des Wissenschaftlers von der Welt (2. und 3. nach
P. Weinbrenner, Uni Bielefeld) 4. Etwas, was allen
Mitglieder einer Gemeinschaft an Meinungen,
Wertungen und Methoden gemeinsam ist (griech.
paradigma: Beispiel, von gr. deyknein: zeigen). Nr. 11/2002 Kent Depesche · Hinz Verlag · www.sabinehinz.de
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seither gegen Hyperaktivität und
Konzentrationsschwäche bei Kin-
dern eingesetzt. Galten diese Verhal-
tensauffälligkeiten in den sechziger
und siebziger Jahren noch als psy-
chologisches Problem, setzte in den
achtziger Jahren eine Art Paradig-
menwechsel ein. Mit dem Begriff

„Aufmerksamkeitsdefizithyperakti-
vitätssyndrom” (ADHS) wurde ein
bis dahin unbekanntes Krankheits-
bild geschaffen. Die Ursache dieser
Krankheit wird in einer genetisch be-
dingten Hirnstoffwechselstörung des
betroffenen Kindes vermutet.

Inflationäre
Verschreibungs-
praxis
Allein in den Vereinigten Staaten
stieg die Zahl der als behandlungsbe-
dürftig bezeichneten Kinder von we-
niger als einer Million im Jahr 1990
auf mehr als fünf Millionen im Jahr
2000. Sechzig Bücher sind in den letz-
ten fünf Jahren über das „Zappelphi-
lipp-Syndrom” erschienen. Um die
angeblich übermäßige Freisetzung
des anregenden Botenstoffes Dopa-
min zu hemmen, wurden ihnen Me-
thylphenidat als „Ritalin” oder „Me-
dikinet ” verschrieben – Abkömm-
linge der Aufputschmittelklasse der
Amphetamine. Inzwischen nehmen
weltweit mindestens zehn Millionen
Kinder täglich Ritalin ein.

In Deutschland sollen etwa fünf Pro-
zent aller Heranwachsenden zwi-
schen 6 und 15 Jahren von ADHS be-
troffen sein. Und immer häufiger ver-
schreiben Ärzte gegen das Leiden
Psychopharmaka.

(5)

(6)

So stieg der Ab-
satz der Ritalin-Tabletten in
Deutschland zwischen 1995 und
2000 um mehr als das Vierzigfache
(1995: 0,7 Millionen, 1999: 31 Millio-
nen Tabletten).

© ZEIT-Grafik / Quelle: OECD PISA 2001

(5) Dopamin:

(6) Medikinet:

(7) PISA-Studie:

(8) OECD.

Name eines natürlich im Ge-
hirn auftretenden Botenstoffes, siehe Erklä-
rung im Kasten rechte Seite).

Ritalin-Konkurrenzpräparat ei-
nes anderen Herstellers.

Eine von der OECD (siehe
unten) in Auftrag gegebene Studie, um die
Ausbildung von Schülern hinsichtlich Lesefä-
higkeit, mathematischer und naturwissen-
schaftlicher Kompetenz zu beurteilen. DieAb-
kürzung PISA steht dabei für „Programme for
International Students-Assessment”, also für
ein „Programm zur internationalen Schüler-
beurteilung”).

Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (”Organizati-
on for Economic Co-Operation and Develo-
pement”).D
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Diese Broschüre kann in deutscher Sprache von der Webseite
<www.cchr.org/exposes/index.htm> herunter geladen werden.

PSYCHIATRIE betrügt Kinder und
setzt sie unter Drogen – für Profit!
Der Verrat an unseren Kindern.
Fortschreitender Abbau eines
sehr bewährten Erziehungssys-
tems durch psychiatrische Kreise.
„Medizinmänner und Schamma-
nen” – die Entstehung des Kults
der Kinderpsychiatrie: Wie Kinder
mit künstlichen Krankheitsetiket-
ten versehen werden. Drogenhan-
del bei Kindern. Psychiatrische Pil-

len schaffen eine Straßendrogen-
Kultur. Skrupellose „Kids”: Psych-
iatrische Drogen verursachen Ge-
walt!! DieAbschaffung der Vorstel-
lung von Recht und Unrecht, wie
die Psychiatrie den Niedergang ei-
ner Gesellschaft durch die Ab-
schaffung von Werten erzeugt.
Psychiater und Psychologen: „Ex-
perten” wurden als Kriminelle über-
führt. Psychiatrie: Mord statt Pfle-
ge. Eine bessere Welt schaffen,

Kindern helfen und nicht unter Dro-
gen setzen. Was Sie tun können.

Bestellen Sie diese Brischüre bei:
KVPM Württemberg e.V., Herr
Wolfgang Stöger,
Alexanderstr. 54, 70182 Stuttgart,
Tel.: 0711 - 607 61 25,
Fax: 0711 - 607 60 25,
E-mail: KVPMeV@web.de

Oder rufen Sie sie im Web ab:
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Auch hierzulande genügt Ärzten bis-
weilen der bloße Verdacht auf ADHS.
So sollen Frauenärzte, deren Patien-
tinnen von unruhigen, nervzehren-
den Kindern berichten, Ritalin ver-
ordnen, ohne das Kind je gesehen zu
haben. Angesichts des inflationären
Anstiegs der Ritalinverschreibungen
schlug unlängst sogar die Drogenbe-
auftrage der deutschen Bundesregie-
rung Marion Caspers-Merk Alarm.
Sie will eine Verordnung auf den Weg
bringen, nach der Ärzte ihre Kompe-
tenz für ADHS belegen müssen, be-
vor sie Methylphenidat verschreiben.
Schweden lieferte den Beweis dafür,
dass es sich lohnt, Ritalin zurückhal-
tender zu verschreiben. Dort ist die
Verordnung an die nachgewiesene
Fachkompetenz geknüpft, außerdem
muss das Medikament schriftlich be-
antragt und Therapie- und Behand-
lungsverlauf müssen ebenfalls
schriftlich dokumentiert werden.

Bezeichnende
Überein-
stimmung
Auffällig ist, dass die Länder, in de-
nen leistungssteigernde Medika-
mente besonders häufig verordnet
werden (die USA und Deutschland),
in der PISA-Studie , einem groß an-
gelegten Schülertest der OECD , mit
am schlechtesten abschnitten. So lan-
deten deutsche – ähnlich wie US-
amerikanische Schüler – in allen Ka-
tegorien auf den hinteren Plätzen. In
keinem anderen Herkunftsland ist
Schulerfolg darüber hinaus so stark
von sozialer Herkunft abhängig wie
in Deutschland. Lediglich mäßige
Leistungen zeigten Schweizer Schü-
ler, während Österreichs 15- und 16-
jährige deutlich besser abschnitten

(6)

(7)

und unter 32 Teilnehmerstaaten die
Plätze acht bis elf belegten.

Mögliche Nebenwirkungen der Rita-
linbehandlung muss jedoch auch
Prof. Lehmkuhl einräumen. Viele der
mit Ritalin behandelten Kinder lei-
den unter Appetitlosigkeit, Apathie,
Kopfschmerzen oder Einschlafpro-
blemen. Nicht selten können Depres-
sionen und psychotische Störungen
auftreten. Unbestritten ist darüber
hinaus, dass es eine zunehmend gro-
ße Zahl von Kindern mit Konzentra-
tionsschwäche, geringer Frustra-
tionstoleranz und entsprechend er-
höhter Aggressionsbereitschaft gibt.

Gene nicht
für alles
verantwortlich

Bedenkliche

Zunahme:

Anstieg der

Zahl jener

Kinder in den

USA, die auf

ADHD

behandelt

werden

1995

unter

1 Mio.

über

5 Mio.

2000

Sender-Nervenzelle

Botenstoff

Empfänger-Nervenzelle

Wo und wie wirkt Ritalin
Das Gehirn besteht
aus Milliarden und
aber Milliarden mitein-
ander vernetzter Ner-
venzellen, die Infor-
mationen in Form elek-
trischer Impulse mit-
einander austau-
schen. Der Punkt, an
dem die Nervenzelle
Informationen an eine
andere Nervenzelle
überträgt, wird Synap-
se genannt, was vom
griech. Wort haptestai
herstammt, was „be-
rühren” bedeutet.
Interessant ist dabei,
dass die Nervenenden
sich jedoch gar nicht
berühren, sondern nur
fast. Es befindet sich
nämlich eine Lücke
dazwischen. Diese
wird mit Botenstoffen
überbrückt, im Fach-
deutsch Neurotrans-
mitter genannt (griech.
neuron: Nerv und
engl. to transmit: über-
mitteln). Es gibt ver-
schiedene Neuro-
transmitter mit unter-
schiedlichen Namen,
wie z.B. Serotonin
oder Dopamin.

Psychopharmaka wie
Ritalin verhindern ge-
mäß Prof. Hüther die
Freisetzung des anre-
genden Botenstoffes
Dopamin – aber nicht
bei einzelnen Zellen

oder in ganz gezielt ausgewählten
Gehirnregionen, wie man vermuten
sollte, nein, überall und insgesamt.
Die Wirkungsweise von Ritalin auf
das Gehirn lässt sich also damit ver-
gleichen, mit Atombomben auf Spat-
zen zu schießen.
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Dies ist die aller neueste Bro-
schüre der KVPM über das sys-
tematische Versagen der
Psychiatrie.

Über den Betrug im Gesund-
heitswesen. Wie bewusst-
seinsverändernde Drogen
fälschlich als Heilmittel propa-
giert werden. Wie Diagnosen

erfunden werden. Wie Kinder
unter Drogen gesetzt werden.
Warum „Lern- und Verhaltens-
störung” eine Fehldiagnose ist.
Was die Fakten sind. Wie sich
die Spirale der Kriminalität im-
mer schneller aufschaukelt,
wie psychologische und psych-
iatrische „Behandlung” Verbre-
chen verursachen und was die
wahren Alternativen und Lö-
sungen sind.

Bestellen Sie die kostenlose
Broschüre bei:

KVPM Württemberg e.V.
Herr Wolfgang Stöger,
Alexanderstraße 54,
70182 Stuttgart

Tel.: 0711 - 607 61 25,
Fax: 0711 - 607 60 25,
E-mail: KVPMeV@web.de

Titel: Wie die Psychiatrie die

Welt mit Drogen zerstört.
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Lehrer können hiervon ein Lied sin-
gen. Allerdings gehört dieses so häu-
fig anzutreffende Symptomkomplex
nach übereinstimmender Ansicht se-
riöser Wissenschaftler zu den typi-
schen Zeitphänomenen. Um es zu er-
klären, ist häufig nicht der Rückgriff
auf eine angeblich gestörte Hirnche-
mie notwendig. Tatsächlich liegen
die Ursachen in der überwiegenden
Zahl der Fälle im gesellschaftlichen
Bereich. Eklatante Mißstände an den
Schulen, schlecht ausgebildete und
überlastete Lehrer sowie falsch kon-
zipierte Lehrpläne sind die eine Seite
der Medaille, kaputte Familien und

von Haus aus neurotisierte Kinder
die andere. Die Schule ist das Spie-
gelbild einer pervertierten „Spaßge-
sellschaft”, die ihre Mitglieder einer-
seits mit einem wachsenden Erfolgs-
und Anpassungsdruck konfrontiert,
ihnen andererseits zur Kompensati-
on dieses Drucks aber nur infantile
und geisttötende Konsum- und Un-
terhaltungsmuster anbietet, ihre wah-
ren seelischen und geistigen Bedürf-
nisse aber unbefriedigt und ihre per-
sönliche Entwicklung damit verküm-
mern lässt.

Bereits vor über 30 Jahren beschäf-
tigte sich der amerikanische Philo-
soph und Autor L. Ron Hubbard mit
den gesellschaftlichen und persönli-
chen Ursachen des Drogenkonsums.
Treffend beschrieb er schon damals
Drogen als das „zerstörerischste Ele-
ment unserer gegenwärtigen Kultur”
und stellte fest, dass „Drogenabhän-
gige mit der Einnahme von Drogen
begonnen haben, weil sie körperlich
litten und von Schmerz sowie von der
Hoffnungslosigkeit ihrer Umgebung
angetrieben wurden.” In der Folge
entwickelte Hubbard eine umfassen-
de Rehabilitationsmethode, um Men-
schen von Drogen, Schadstoffen und
von schädlichen Auswirkungen frü-
heren Mißkonsums zu befreien. Die-
ses Verfahren hat Hubbard in seinem
Buch „Reiner Körper, Klares Den-
ken” ausführlich beschrieben. Darin
wird dokumentiert, dass sich Drogen-
und Schadstoffrückstände im Fettge-
webe des Körpers ansammeln und
dort reaktiviert werden können. Die-
se Reaktivierung kann sogar noch
Jahre nach der Einnahme eine Per-
son negativ beeinflussen. Mit dieser
Erkenntnis wurde der Grundstein für
ein völlig neues und effektives Reha-
bilitationsverfahren gelegt. Entschei-
dend ist, dass all diese Maßnahmen

Neu entwickelte
Rehabilitation

auf den Einsatz von Ersatzdrogen
vollständig verzichten und damit ei-
nen effektiven Weg aus dem Teufels-
kreis von Rausch und Abhängigkeit
weisen.
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Diese Broschüre eignet sich hervorra-
gend, um sie weiterzureichen: Was sind
die Fakten 1., 2., 3. glasklar – was sind die
Lösungen 1., 2., 3. – einfacher, deutlicher,
klarer geht es nicht. Unangreifbar recher-
chiert. Bitte bestellen Sie sich mehrere die-
ser kostenlosen Heftchen bei der KVPM.

Super Begriffserklärungen. Die Problema-
tik bei Psychopharmaka. Welche Gründe
gibt es für unaufmerksamkeit und Lange-
weile in der Schule (top!!). Die Frage der Er-
nährung. Was Sie tun können!
Bitte bestellen Sie sich mehrere dieser
kostenlosen Heftchen bei der KVPM.


